
l!jctm11tlun6t\cflc Bctl„9• ~•• .mttttcolc1' B<>tc• 

Montag, 211. Dezember 1915 Nummer l:l 

Dipl. Inc. Dr. K. P. Melrer: 

Forstgeschichte Osttirols 12 
0. Da in den Wäldern der Untertanen 

Drenn- ltlld Bauholz beleln.endcr 9.i;eht, soll 
der Waldmei~ter darauf &ehcn, daß kein 
Nutzholz zu Brennholz verbrannt werde. 
Die Abfuhr des H0Ize9 vor Be:üchligung 
dureh den WllJUmcistcr i~t vcrOOten. 

12. Wälder oollen den Schmelz- und Berg­
werken durch un:i.eren Bergwäch\er als 
Waldn1eilllcr verliehen „ ... doch ehe er sie 
vateil1t, roll er zuvor durch lme be&Jd!.tigt 
werden, damit die Wäldt !ormli<;-h uns nocl1 
niemals zu 11achtcil ve1·Lichen. und sy al­
lenthalben zu nutr. und notdur!t der Berg­
werke verhüetet werden und solle 19olliche 
vcrll'ihUlll;i der \Valdl zu den &tunelz:wer­
ken durch unseren ber~ri~hter als wald­
melster albeg auf unser befehl und ociwt 
nlt beocllchen." 

13. „Sooft hotz zu bergwerken durch den 
wt1ldmetster zu verhllCken vergunnt witd, 
SQU waldmeiBter ein lllß auszeigen, wo i"S 
am form.Uchsten und un~bädllchsten. Da9-
~lb holz ooll sauber hergchackt werden". 

W-o Wind',1/'Ürf und D!l.rr}in~ vnrhanden, 
d<1rf kein grünes Hol:i: geschlagen werden. 
Stets ist das älteste Holz anzugreifen. l{ein 
Schmi"lzer darf J-lolz verkaufen. Wenn ein 
Wald an Bergwerke :i:wn Verhacken ausge­
;i:eigt '>Vird, soll den Berechtigten ein Wttld 
unverhakt. gelas.sen werdi"n, damit sle lhri"n 
Bedarf decken, bis der Wald herwieder 
wüehsl. 

15. Bei Lllhns1r:lch ist n1m Schutze di"r Gü· 
ter in verli'l!henen \ViHdern der nüligc 'l'eil 
unverha.ckt zu bel.a>.5en. 

lß. Verbot Verhacktes Hol7., das an Län­
den, Bä,chen w1d Wl.ir:l:en liegt, wcgzuiüh­
r-en. Arbeiter haben das Holz saubc1· nuH 
den Würfen an <lie T.änd ru bringen. 

17. Jungholz lst vor Bewe:idung zu schu­
ncn und darr 1nil ZUuncu uicht einge!an· 
gen werden. Das Schnaiten ist his zur II/\he 
soweit dle ·Hecke ;reicht, ·gestattet, das „st11ch 
ist zwiammen :i:u tragen uudl verfaulen z\i 
lassen". 

lil. Verbot Lörgat zu bohren und Plgl :i:u 
brennen. 

2.0. Aufehen, daß Berg1nilhder nlch~ cr­
wcilcr1. wo not, soll der Waldmeister mar-
1'."heri. 

21. Bel Brand und Sehwendung haILct dir.: 
Gemeinde, wenn der Täter nicht ermittelt 
wird. 

™"' Dle:OstlnstrukUnn fßr die Forstmeister 
Im iau&lertal 

Nachdem 10ö3 deri Gra!en v.on Wolkeu­
stl"in als Pfandinhaber di"r Hen-~hait 

Ll.l"nz das adelige Darnenstilt von Hall ge­
folgt war, schloß dasselbe mit der Regie­
rung im Jahr 1674 einen Deatandvertrag aur 
12 Jahre für die hohe Jagd am Ra.uhenkorl 
un.d der Rudi.spitz fiir alles ,,stiebende Wild 
wid fliegende Wild", sowie auch für das 
K1elnwaldwerk oder die :Heißjagd unter Col­
gendcn Bedingungen, die mlt Hofresolution 
vom 28. April 1674 bl"slä.tigt Wl.!rden: 

R·eserviert bleibt die hohe Jurl.:><likl1on; 
belreifend dLe niedere Geriehtsbarkeit, so-

Auwald Im Winter. 

wie Bestrafung der 1'-0rst-, H-01z- und Wald­
frevJer, GrundausBlieckung, Holzau~1aJl ver­
bleibt es bei der Hau.pt\'er9Chl"eib1.1ng de~ 

Hr:rTscltafL LlE!illZ. ~(lfl) 

Da:s Verh5.Ltnis zwischen Pfandinhaber 
und Landesfünit wurde noch 1730 durch toJ­
gendes _geregelt: 

DllB Forl8,provlslooale In Lleoll 

1. Die Bcrgi:ichtcr in Lienz hat die Hoch· 
und Srhwar:i:wä]di"r unter sich. 

2. Dem berTschaltlichem Oberjäger witer­
stchcn aJ11 Waldmeill~cr dle Heim- und nie­
deren Wälder. 

::!. Die BeEtrafungen haben vor der herr­
BCh.artlichen Vc1·wallung wie von alters her 
lm DE!isein des Di"rgrlchti"rs und des Ober· 
jägers :i:u ertolgen. 

4. Die ~traigelder gehören :.i:ur Hälfie 
der o. ö. Kammer, zur Hälfte dem Stift. :l<l7j 

f.'uto: H. Waschgier 
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Die Holuölle 

Holzausfuhr aus dem südlichen Tellen Ti­
rol& nach dem hol...armen Italien war schon 
im Mi1telalter in tlbung. Aui tl-e:D kleineren 
Flüssen wurde i:etriftet, aur den größeren 
verQößL Holzzölle wurden. bev-0r die Lan­
tlesregierung drmoch griff. von tlen ver­
schledene:n Gerichtsherren erhoben, 110 :r.. D. 
wurden Holzzölle in UUen von tler Herr­
schaft eingehoben Jaut Weistum vom Jahre 
1521. Häuflg erfalgte die Einhebung in Form 
tle~ Zeh-ents, besonder~ vom Triftholz. ~0B) · 

Getriftet wurtle ln Osttil'ol nuf dem 
Iselfl'l..lsse und dem Dach des Vlllgratentales. 
Die Höre von i\'l..lßer- uud Innervillgraten 
batten die Rabotpflicht, das Brennholz für 
das Schloß Iteunfels in einem Hochwald zu 
sch!agcu, zu Prügeln :.:u schneitleIJ und auI 
dem Rach herauszuochwemmen, wofür al~ 

Lohn zwei LD.ibe Brot und ein Stück Kä:>e 
ge~cbcn wunk-n. ~Dfl) 

Das S-prozenl.ige 51-o~kgi:ld 

Gleichzeitig mil der Fesl:>etzung der Holz-­
zölle hat Kaiser Ferdinand I. im Jahre 1:'1-l5 
i;uch die BeBümmung über das ~genannte 
Stockgeld getroffen: 

Während das für den Ei~enbedarf, die 
Huwnotdurft, tlen Unterta.nen nus d.en lan­
doofürstllehen Wäldern angewiesene Holz 
gebührenfrei verabr..i1gt wurde, mußte fUr 
alles anclt:t~ Holz <.Iai> ~Wt:kgel<.l t1ls Aner­
kennll'ng:szinto entrichtet werden. 

Die Höhe der Arbeitskosten wurden allge­
mein mit 7:i% (= 4.5 lu°) VQII je<.lern QuldC!\ 
des Holzkau!pr-e~s nm nhchsten auswärl1-
gen Holzmarkt festgesetzt; der Rest von 
25 % (= 15 kr) W1>r der NetWµre1s <ks. 
Holzes. 210) 

FUr das tm Inland zur Verwerlung gelan­
geutle Holz war der Holzpreis zu einFilnl'l<!l 
tleß Net.topr-eires oder ;i;u 5% vom Guldeu 
festgesetzt und wurde als „Stockgeld" oder 
5 % „Gebühr" hezeichnel. 

Rei Holzverkäufen wurde zunächl;t nur 
dieses Stockgeld erhoben, während die rest­
lichen 12 kr sl5 Zull vun den Zollbehür<.len 
eingehci.hen -Y.."1.l~n. ~uJ 

Diese Gebühr wurDe 111päter als Anerken­
nungsziw> bei HoJzvl'rkl\u!en aus Privatwi:il-

HamLadetlllter: 

dern erhoben und wurde vieUach, besondeM 
im Pustertal, angefardert. 

Im Gebiet der reictiunmille1baren Hoch.­
stifte ßrixen Ul'ld Trient .sowie Im Gebiet 
des Noi!Wenkloata-v ~onnenbu::g im Pusler­
tal wuxde dai;. Eigentumsrecht nn den Hoeh­
und Sehwar-zwll.Jdern dieeen Stift@n aner­
kannL Bei HoJ:.:verkku!en bezog ~ Stift 
das Stockgeld, mußte aber dem Landesfür­
sten bei übenJ(:hreitung der Grenze des 
Landes den Zoll entrichten. 21~) 

Die WaJdbereltiu.ngeo 

Unler Waldbcreilung :isl die Bcsicbligung 
und Erhebung der EigentuTilt!- und P:rtragA~ 
verhäJtnlsse der Wälder, dur<:b jewells hiezu 
bestimrnte amllichc Konirn.issionen, zu ver­
l\1ehen. Die Mitglied€r der Komrni~6ion 11ind 
beritten, weWlb der Ausdruck Bereitung 
V.'brtJich zu nehmen ist. ~ 1 ~) 

Laut Oberrauch hat man dreierlei dieser 
Bereitungen zu unt.er-s.rhelden: ~4) 

1) Die Bereitung der Atrnendwälder dur-ch 
den For.stmelster und ~legierte de~ Pfann­
bausamle~. 

2) Die alljährllcll ßt.attfindende Dere!tUI\!:'. 
der Amt.swiilder im Ober- und Unterinntal 
6owle im Wipptal zum Zw~k der Kontrolle 
dier S<:hläge der Saline, die hauptsächlich 
die J::1n~ltung der Vertragsibestimmun.gen 
mit den Ho11.schlagsunternehmern, den 
HoJzmel~tern, ~päter FUrdi.nger genannt, be­
lrcffen un<.l 11.ls „Plannhausritte"' bezeichnet 
\••erden. 

3) Die grollen, das ganze Land oder Gebiet 
betreffenden, in gewissen Zeito.b~tiinden 

stattfindenden Bereit.wngen, welche eine Tn­
ventartsicrung der .Wälder, Festsetzung der 
Grenzen, Vermarkung und El'hebung der 
HoJzvo:rTäte, DrlngungAAosten biR Triftat.rafl.e 
tm<.l 1>ndercs bc;i:we<:kten. 

Diese grollen, das ganze Land hetreflen­
den Berelhmgen fanden in hestimn1ten Zeit­
abstä11dcn :ilatl und ::ilellten Oie Vorläufer 
rler späteren Forsteinrichtung-en dar. Sie ge­
\Vährten Einblick Ln die damaligen Waldzu­
sländc, H·u]:uirl.ocn u.n<l Vorräte und haben 
w1s auß.erdem die '.'/amen "On örtJicbkcilcn 
und Grenzen erhalt~n, die sonst verloren 
gegangen w ... rcn. 

Nummer 12 - 41. J..:ihrg.ung 

Die erate erhaltene grolle Waldbereitung 
erfolgte im Jahre 141~ und betraf die Wäl­
der des Oberinntales, soweit dieselben !Ur 
die Saline und den Brennholzbedarf des 
Hofes und der Ämter der Stadt Innsbruek 
1n Betracht kamen. 11~) 

DW Inhaltsangabe ist. spärlirh, da sle nur 
in allgemeinen Worten anfahrt, ob vl.el oder 
wenig re\fea Bölz vorhw1den, ob da&:ielbe 
b~bar iat, d h. leicht zum Tn!tbach zu 
liefern, ob daa Holz „JU!llg'Wald, 1n mittleren 
Gewächs, srhöne.~ Mittelholz" oder es folgen 
;\ogaben ilber !das Wacllstum ,„wald i:'ler noch' 
wächst und aufuimmt" u9w. 21e) 

Im Jahre 1501 wurd·e Ullter Kaiser Mximi­
lian L eine „gemeine Wald.beschau" ange­
ordnet., „wegen il'rWlg" im Holzwerk, „auch 
v-0n neuraut und brand halben'', damlt da» 
Piarulhaw, Bergwerke, Städte, Stifte, Dörfer 
und der Hof an Holz iiieht ll.fangel leiden. 

Die Instruktion hiezu erhfilt folgende Ee­
~LirnmWlgen: 2n) 

Die K-ommiiilSion hat von Gericht zu 
Gericht zu reiten, sich daselbst nlit 
jcdc1n Plleger und Richter zu hesprerhe-.n, 
die Gemeinden will GeriC'htsleute eln:wver­
nehmen zur Ent.gegennahme ihrer Be&chwer­
den. Aus den Gemeindeleuten sind zwei -
dTei aus?:uwahlen, mil denselben die Ort­
üchketten zu besichtigen. Ordnung vorzu­
nehincn und au~zuzeigen, was fUr den Re­
darf der,,Sali:pfanne untl Bergw~ke benö­
tigt wtrd, ebenso, was jWe Stadt, Gerlcht, 
Dorl usw. an Holz bedarl. 

über Neuraut und Brände l!t naeh Erhe­
bung zu beratschlagen, wl.e dagegen var:i::u­
gehen wäre. über den Vollzug dieser Wald­
bereitung ist weitem nichts erhalten gehlle­
ben. 

2!Jlll) ObGrraud'I H., Tlrols W. u. Wdw., S. 143 
201) Kopialbuch Jlgerel X, tol. 192„ vgl. Ober­

raudi H. 
2CEI und 2'111) Ob•m.ad'I H., Tlrols W. u. Wdw. 
200) Vlllllr J., Aue dir For11gud'lld'lta von Osltrrol 

{vom 18. bla 111. Jl>dl.J, O.tllroltir Helmelblltter Jg. 7, 
!-!alt 314. 

211) Ou WaldW9Hn In Tirol, Bole für Tirol und 
Vorarlberg 11152, Nr. 711 

212, :1113 und 214) Obarraudl H., Tlrol& W. u. WrM. 
2'1ß und 217) Obarraud'I H„ Tlrors W. u. WWd. 
21~) Trubrlg, Holzbead'lau 1459, Vlarleljahraaed'lrllt 

für dB.II l"oretwaaen, 18115, S. 342, 
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1615: De!ereggcr Bergbau im Ni-edcrg8ollg 

Die kur:i::e B10tezeit des Bergbaue5 im hin­
teren De-lel'l!ggen während der Zeitdauer 
des 30-jäbrigen K1·iegc9 !HIH:l/461 ging in der 
N&chkrleg11zelt, aUmählirh verbla~11end, dem 
Verfall entgegen. 1662 haben die Rosenbcr­
ger den Kampl mit clcn Dcfcrcgger Ber­
gen uncl dem Ert.Stift Sa1zhurg aufgege'nen. 
Der Glaureter Bergmeister Michael Grle­
ße:nböck im Handclshauiloe wru: seil 1665 nicht. 
mehr in1 Dienst.e der R-Osenberger s.;indern 
selbst.lindlger Bestandsnehlner (Pächter) der 
Grubcti am PU11Los in der Ostilankc des 
Tröjertalee. 

Rückochou über 3 Johrhundorto 

Der Handelsverweser Michael Ta u s c h 
war ocit 1634 der htJhe Herr im Handc!s­
heuse. 1667 beeudet.e er seine Funktion und 
zog vom Handclshaus.e ins Knapµenhaus an 
der Mßhlwa:rnersrhwaige, heule lnnerrott.e 
Nr. Hi, das er kiiuilit:h erworben bt1l~e. 167Z 
ist er gestorben. V-on seinen 6 Kindiern wa• 
Matthla.s, G;u;tgöb im „Kröll" sowie Un­
(crrich~r im tirolisehen Anteil von Defe­
reggen.. M e 1 chi o :r war Maler in 
Lienz, Jakob Hande\9mann In Radstatt, 
Fro nz und Chris l oph in Lienz, A<.la ni 
Ga9lglib, „Amo9el:" bei St. Leonhard (Um!­
~er), H B n s, Bau~r an cler Mühlwasser-

schv..•aige U'lld 16'12 zugleich salzhurgischcr 
Unterrichler ror SL Veit mtt dem Amts­
standort Feld S u s B n n e WBr mit Peter 
Ileslnger In Virgen verheiratet. 

Die Familie Tausch iat nach VQUendung 
die.11 Handetshames au11 lnnshruck ins ~re-­
rcggeri gekommen. Des Famillen-0berhaupt 
war Lm Dieuste der Ro:;enberger Verwe»er 
der Glaureter GewerkBchalt. 

Matthias Tauaeh, der Richter und 
Mautner fUrB tlrollsche Defereggen an der 
Krölln1&cbwalge (1863/98) wa.r mit der Inns­
bruckerin F.:va Ganhör verhclratet. Der 
jüng;sle Sohn Martin wurde lß~:'llm Kröll 
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geboren, ael.ne äUeren Ge&ehwister In Inns­
bruck. Ge o r g, verh 1688 mit Regln1. Metz, 
Torbter des Abraham Melz in Olang. Ja -
Ir o b, verh. lßiJ'7 mit der einhelmbchen Mar­
gareth Sta.Jnerin. Chrlstlap, verh, 1690 
mit Eli.Sa.belh Klette.nhan:uner, Matthias, 
verh. 16'12 mit Anna For:rtJ.echner aus W.­
Malrei. Sämtliche Hochzelten wurden In 
St. Jakob gehalten. 

Die Roocnberger brachttm 1670 den Johann 
R r u g g er aus Nulldorf be! Lienz mit dem 
Auftrage nach Defereggen, da11 Unterneh­
men der Gl11.ureter abzuwickeln. Der 
„edle Herr" im HandclhBus war verh. mll 
Maria Mohr aus. Sterzlpg. l!iflO kaufte Drug­
ger elne DritlelB<:hwalge am Mühlwa.aRr 
und übersiedelte 168S Ws ,,FaJr.Lor" noo;:h 
Schwaz. Sein Druder Karl Drugger war 
beim Bergwerk der RoRnberger am l~l­

Jersee. 
:r.nt diesem Zcllpwlkte vor 3 Jahrbunder­

ten ist das kommende Eo.de des Bergbaues 
ln Defereggen be.siegelt. Was narh 1683 n('lch 
geschah, war dem Eiler des Pächters Grie­
ßenböck zu verdanken.. Er s\and mit dem 
Rechtsnachfolger der Rr.aenbeTger in Be-
11.ug au! die ehemalige Glaurcter GewerJr.­
schait, ln geregeltem Vertragsverbiillllis biä 
zu seinem T('lde Im Jahre 1715. Damit v1rar 
des Bergbau-Jahrhwidert lm hinteren De­
fereggen abgeschlossen. 

Bel·griehtcr und Waldmcislcr 
für beide Teile Defereggen11 war D!Jminikur:i 
Forstleclmer (1657/1708). Das Berggerlcht 
W.-Matrei wurde von den beiden Lwldc-a­
herren des Gebietes einvernehmlich be~eti:t. 
Dlil! Berggericht Lienz hatte für die ttro~ 

\iscben Teile der lBelrcgloo Berg g e -
rir:htsanwAJte bestellt. So hatte das 
tlrolische Defereggen Reinen Anwalt (Un­
wä.11) für Wald \llld BergbelL Pe\.er Eckt 
(164.1/73), gefolgt von seinem Tochtermanne 
Georg Erlaeher (1673/112). 

Im Zeitraume des NledergangM des Derg­
baues liegen rJie Anfänge des Deieregger 
WUllQerhandels. So sind die beide.a. Gestol­
ten an der Vorderfass.ade des Handeshauses: 
Bergknappe wid Kraxetrager, symbolhaft 
Jür einen Zeilraum, der 300 Jahre zurück­
liegt. 

(Hinweis: Ostt!roler Heimatblätter 19'12-
3, 4, 5). 

Hernd.1af~ und Untert.aoen 

Die Aufgohe der Herrschaft, der Obrig­
keit, war es allzeit, für Sldlerhelt und Ord­
nuug im Zusammenleben der Bewohner 
eines Gebietes besorgt zu sein. Diese Sorge 
um das Wohl der Gemelnsr:haft entspricht 
dem, Wll.3 als „Politik" bezeiehnet wlrd 
De·r Freiheit5wille der Beherr"!!ehten !Bt 
stets 1n Spannung mit den notwendigen 
Maß.nahmen der Beherrscher. 

Trlger der M11.cht, der Hoheit, wer der 
Kaiser dies Reiches. Er bediente sieh einst 
der Grafen, später der G run dhe rr en 
und schlleßllch der B e am t e n zur „Be­
herr~bung" dec Bewohner des Gebietes, der 
Riehter u:ndi Pfleger. Als Ausdruck 
der absolut ausgeübten M&cht des Herr­
scher.> wurden die Mensehen aJ.s Unterta­
nen bezeichnet. Was vor 3 Jahrhundierten 
neu war: dle vermehrte Beteiligung der 
Landeaherren an der SIBatsmactit. 

Dem Schloßhauptmmw i111 S c bloß 
Br u c k, dem Sitze der Hermchaft.llvier­
waltung, unterstand der Lwldrlebter In 
Lienz, der auch „Acht- und Bennrlchter" 

war (StraJ:richter). Vor 300 Jllhren tst es 
t:hri8toph Mohr gewesen. Die Aufgaben des 
„Pilegers" van elnBt llegen heutzutage bei 
der Bezirkllhauptma.D=haft. Urbaramt­
mann (Rentmeister) im Sehloß :&uck war 
vor 300 Jahren Hans Hibler, Verwalter der 
Fre:Wtifte, Ba-urechte und Lehen, dle den 
arbeitenden Bauern !Zur Nutzung verliehen 
wurdan. Die Grundherrschaft L\en!Z gehörte 
seit 1653 pachtweise dem Haller Damenstift. 

Dem Landrichter In Llenz unterstirnd der 
Richter twd Pfleger im 6ch1 o ß Ra ven -
e t e l n ru Virgen Veit Jakob v. HebenBtrelt 
r.us St. Lorenzen (1647/95) für Gericht und 
P!lcgevcrwaltwig. Zu dies.ein Gerichte ge­
hörte neben dem oberen lseltal Virgen-Prä­
gr11.ten aucb der tlrolleche Tell Defereggens. 
\Vcg~ der E.utleäenhelt wurde bei SL Ja· 
kob ein „Unter-Richter" eingesetzt, der im 
Auftnage und ln Vertretung des Rlchtere 
und P!legcrs in Vlrij;<E"n zu wirken holte. 
{Matthi.ae Tausch 16Cl3/08). 

Die ~Jug:ul~ -des Unter- (Nieder-) 
ßlrht.ers waren: Vertr:l.ge aufzusetzen, Ver­
LachprotoJr.oU~ zu verfal!Seil und Vorlageder-
6'.'lboo alle Vlerieljtlhl'e bei.n1 Ger1eht Vir­
gen. ErbabhandJungen hat er, oofern das 
Vermö~ unter 50 Gulden tllt, allein durch­
zu[ilhrein. Bei hUberem Vermugen ist der 
Pfleger in Virgen :ru,o;tändlg. Nach Virgen 
geh~ auch alle „Gerhaben~raltungen" 
(Abrechnwig ~r Vormünder) über 2G Gul­
den, ehen~o alle Klagen über 15 Gulden. 
Nach Vtrgen gehören alle Strafsachen, au· 
ßer Raufhändel und derglelchen. Dns Ge­
ti.C"ht Virgen hat keine he>he Gerichtsbarkeit, 
es hat Schubpfilcbt an das Landgericht 
LiL"llZ, d~ auch Malefizg~rtcht i.:it. 

Da!! Ver!achbuch Virgen, vergleichbar 
mit dem heutigen Grundbuch. wid die Ge­
rikhtsprotokolle aus d.e.m Jahre 1675 hllt 
iür du Gericht Defere!igen ein 
eigenes Buch wie in allen Jahren 1663 bis 
10~ Frtiher und später wurdl!'r'I dle \o.&l'Jl 

Protokolle des Gerichtes Defereggen den 
Gcrichlsbüctiern ln Virgen zugehc.flr:l. Das 
Protokollbuch de~ Gerichtes Defereggen 
enthält Im Jahre 1675 ln.!!gesamt 60 Amts­
handlungen (Streitigkellen, Schulden. Te­
~tamente, Erbn.aichlaß, Teilungen, Kaufund 
Verkauf von Haus und Zubehör, mit Zu­
stimmung des Grundherren). 
A~ Zahhmgstennln Iür Schuldzin9en w1U 

Kapltairoten ist meistens Qer Zeitpunkt des 
Stegermarktes angegeben. Dsrsus ist zu 
enehen, wte bedeutungsvoll der Stallersal­
tel als Bindeglied zwischen dem hinteren 
Defereggen und dem westlichen Pustertal 
dam11.IB gewesen Ist. Awi Abrechnungen im 
Femllicnbereiche (Töch\.erausstottung) isl 
„Bettgewant samt Truhe mit Schloß und 
B.i;nd!n" mlt 10 Gulden, 30 Kreuzer bewex­
let. Die Frunillennamen waren noch wan­
delbar. In den Gerichtsprotokollen Ist 
zu lesen: Georg Obklri:her jetzt Tröjer, 
Christian Jesacher jetzl Saulncr ... Erst 100 
Jahre später sind die Familiennamen fix 
und unabli:nderlich geworden. 

Im Schloß Weißenstein resldlert 
~r boehfürstlicbe Richter und Pfleger iln 
Dienste des saizburgisehen Landesherren, 
vor 300 Jahren Wolf Adam Lasser, der 1607 
mlt dem Namen „von Zollheim" gee~lt 
worden ist, in dankbarer Anerkennwig der 
Bemühung um die NiederwerfUng der lu­
therischen Bewegwig ln Defereggen. 

Zum salzburg!sehen Gerlchte wid l'Ilege­
amL 'i'l.-Matrei gehörte von nlters her au<'h 
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das mittlere und äußere Defereggen, klrch­
lleh daB Vikariat St. VeiL Wegen der Entle­
genheit des Gebietes vom Sl.a:odort des Ge­
rtehtes W.-Matrel. amtierte 'In Feld eln Un­
Ler(Nleder)-Richter mit iihnHcben Befug­
nissen, wie sie der tirolisehe Richter bel St. 
Jak.ob hlltte. Dllil altelngeeeMene ~tchlerht 
der Feld n er bette du Richlerllmt 9Chon 
Ober 100 Jahre inne, bi6 Jakob Feldner 1671 
1m Zuge der lutherischf!ll Bew~gung aut 
d•em Amte c:otles11en wurde. 

\'erfachbueh und Gerlcbtsprotokoll des 
Amtes W.-Matrei zum Jahre 1675 lst ein um­
fangrel1:her Rand, in dem auch die Schrlft­
llli.l·~ke, du salzburglache Defereggen be­
treffend, eingchcflct enlheUcn sind. Dem 
Landgeri.chtsalJISs~huß W.-Matrei gehörten 
u.n: Leonhard und Christi.an Felclner ~u 
Bruggen, Christian Felclncr bei St. Veit, 
Martin Feldner In Feld, Peter Bergler ln 
Oberegg, Matthias Gasser zu Moos, Seb11.­
sUan BUrker zu Köi1clc, Ch::cistlan Planer, 
Martin Unteregger, Andrä Millburg.er, 
Georg Stopp, Frenz Aßmayr, Matthiall 
Schneider, Georg Hoplij;erlner, Caspar Nlc­
dertgglf'r, Veit Blaßnig am Obetshof. Sal!Z­
burg hatte · slchtllch das Bestreben, Ver­
Lt·aueu.sleute aus der Bevölkerung als Ge­
ti.('hf.sbeisif.zer (S"hörgen) heranzuziehen. 
Die meisten der im Gerichtsbuch 167~ ver­
zeichnelen Namen stehen 10 Jahre spiiler 
in d.e.n Li~ten der Ausgewiesenen. 

Das Gericht W.-Matrei hatte dte hohe Ge­
richtsbarkeit nichL I\.Wefizgericht war 
Rei.1'hssa..che und sl.nnd dem Landgericht 
Lienz ZIL Die Delinquenten wurden also 
von der ge:wnlen lsetregkm ans Landge­
richt Lienz abgeschoben und run Mlchlboeh 
(SL JC1hann) übeTgehen. Darum helßt dieser 
Nebenbach der Ieel auch „Dleb9bach". 

Dll.m11.la w~ heute? 

Bauersleute, Hanlierer, :eergknappen und 
Hau&lerer, Kneehte und Dierne, Mannlsche 
und Weibi.Bche, Bi.ibm und DlemUn . . . . in 
b~heldener Dl:lr!gemeinschart bei dürIUgcn 
Lebensbedingungen. Im entlegenen Horhtale 
mu.ülen die B11.uern zwang9welse Selbstver­
sorger sein aus der mühsamen Bearbeltwig 
dtt von den Grundherren geliehenen Ilo­
dens.. In der kurzen oder llngeren Lebens­
zeit des ei11zeJ.ne:11 Delereggers waren wie 
Ubera}l „schiene, schanUine und schieche" 
Er1ebni.B.Be zu bewältigen, beunruhlgt 1}()Ch 
durch die Wtrrcu der Zell. Seil 1516 waren 
lm FreithoI :zWlschen Unterkirchen und Ob­
klrchen rings um die Jakobl!klrche berell.i 
nahezu 4<100 Menochen beeroigL Unl.ertwien 
im Obrigkeitsstaat, de5sen M;icht bedin­
gungslosen Gehorsam forderte. 

Inzwischen haben sich Ge&ellschaftsord­
nung und Leberubedingwigen grundle~nd 
gewnndlelL Das Besll~ben der demokraU­
schen Staatsmacht, grllßtrnöglkhen WC1hl­
sl.and Iür die grOßtmügliche Anzahl det 
Sl:llatsbßrger zu erreichen, hal die Zurrle­
denhelt der Menschen nlrht vermehrt und 
gestärkt. Immer weniger lnit beglückender 
Zufrledenbeit ausgestattet, ist die Zahl der 
Dorfbew-0hner heute geringer a!JI vor 300 
Jahren. Wenn aUiCh in anderen Maßßäben 
hat die 10. Generation eeil dnmAis ebeßSQ 
„schiene, $Chantline und scbieehe" Erlebnlsee 
zu bewältigen und zu mei.:rt.em. wle e~ 

immer sein wird. Un~r Groß-Lebens.raum 
Eu r o p a war 5chon vor drei Jahrhunder­
ten in Gefahr, in eoeinem Gruod'gefilge zer­
stört zu werden, e:enauoo wi<' heute. 
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Josef As tnieil°: 

Am Tauern erfroren 

Die SaJzburger Selte des Felberlauern mit dem Tauernh.aus „Spital" 

F.R gäbe ein sehr umfaiigreichei; Werk, 
vrollte man aw den Ster~bü<:hern der 
Piru·ren bciclcrselLs der Tauern oder der Al­
pen übe:rhaupt jene Kat.ai;trophen heraus­
schreiben, die durch S<:hn.eel!türme, Lawinen 
und ErJrierunge.11 in den Bergen bei Jl,fen­
schen IJl!ld 'Neren eingetrel@n sind. 

Diese Flille .slncl zahlreicher l!.l:i' mwi denkl. 
Die „Obergehel'" waren mei6t Boten, Berg­
knappM, SaifilOfl&arbe!ter Uttd Hl!nd'ler, aber 
aurh WoUI.ahrer Un{\ Landskn('('hte. 

Die meisten von ihnen stammen aus Orten 
in der Nähe der übergl!nge. Man müchte 
meinen, claß cliese mit den Wettern und Ge­
fahren Besrhcid wüßten; aber die Witle­
rungsumi.chläge kamen offenbar auch für 
sie überraschend, In unserem Gebiet forder­
ten der FeJber-, Kaiser- und Heiligenbluler­
tauem die meisten Opfer. Heute noch er­
ziihlt man in Mal1'Ci mit Srhre-cken vom 
großen Viehtrieb .am 28. Mai 187ß, bei d.f'm 
am Felbertauem In einem wilden Schnee­
stunn 8 Personen, 200 Rinder llild 50 Zif'gf'n 
umkamen. 

In elnem Sterbebuch der Pfarre Hauri:i 
sind :z.wis-chen 1762 und 1787 unter anderem 
IoJgeni:'le Todesfälle ven:eiehnet: 

Um Martini 176Z wurde Peter Cuelwenger, 
ca. 40 Jahre all, lecligcr 1.-lüller ous dem 
Lnndgert~ht Hl'infeJa, bei der T.auemü.ber­
querung von einer großl;!Il Lawine verschüt­
te~. Seine Le1clie aperte erst im .T111t 176:1 
au~. Df'r 'rote halte eln Skapulier und elnen 
Rosenkranz bei sich. Die bereits slark vcr­
wf':ile Leiche wurde on ihrem Fundort. am 
Rauriser T;iuern be:tlt.:ittet und als ch:rlstll­
ehes Ze!chen am ?IB.hen „Heuweg" ein Kreuz 
In einen Slcin eingehauen. 

Am 5. Junl 1766 i.!i.t Mugareih Pichler aus 
Sagritz, 44 Jahre l!.lt, aui <lern Rückweg von 
Rauris am HelJigenblutier Tauern erfroran. 

Foto: H. Waschglcr 

lm.M!irz 1768 slni:'I be:!m übergang auf dem 
Heimweg nach Heiligenblut 8 Per"M)nE"ll {und 
sieben mit SaJz belade-ne Pferde) we-gf'n der 
fürchterlichen Kält.e erfror-e.n. Dif' Le!ehen 
wurden dann in ihre Heimat gebr1u:ht und 
dort be:erdigt. 

EbenllO erlror am 14. Mal 177~ clie Sabine 
Kriimpßerin auf ihrem Heimweg von Rauris 
nach Sagritz. 

Am 12. Mal 1780 wurcle der 00-jrihrlge Pe­
ter nernslainer a118 Döllach V()fl elner La­
\Vine vers-chüttet und war tot. 

Am'~· ·Mai 1797.fand im.an auf ;der Heillgen­
bluter Alm den 26-jährlg>en S<:hmledgesellen 
Jakub 1$chaugen:1Lainer aus Mörl.schach er­
froren auf. Er war auf dem Wege nach 
Mdrla<:h.arh, um seinen Taufschein zu holen, 
weil er sich. cuieW.len!l- in Gru.ßarl mil einer 
Schneide1'!lwitwe verehellehen wollte. 

Am awiführlichst.en iiber ein solehes Un­
~lü.ck unterriehtet un& das Verf.achbuch des 
Le,n<lgertchte~ Li0<nz am 2. Oktober lri86: 

Da Ihr nruder, der Derglrnappe Slgmwid 
Sehaidmacher aw Amlach, vor vielen Jah­
ren in die Fremde gezogen war und seither 
jede Nachricht von 1hm fehlte, weil er ver­
lllutlich umgekommen war, traien seine Ge­
achwister im J.ahre 1580 eine \'Drläufige F:rb­
sch.aft.aaibsprache. Aber im J.ah:re 158(1 fand 
man einen Zeugen in der Pf'rson de5 Hans 
DietL Bürger un<i Schuechmorher zu I,ienz. 
Der Landrichter Ueß ihn durch den Fronbo­
ten für den 2. Oktober vorladen und er­
mahnte ihn zur wabrheitsgetreuen Berich1.­
er5tat.t.ung: 

Hans Dktl sagte au.s: 

Er könne si<:h noch gut f'rinnern, ~ß er 
vor riemli·ch. vielen 'JahNm Am Winter, ln der 
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Quatemberwoche vor Weihnacht.an, bald 
nach den Sterbejahren (Pestjahren), al.e es 
den großen Schnee gema·cht, für den dama­
ligen Anwalt der Herr.lllCha~ Lienz, Caspar 
Geneth, mit Briefen von h!er nach Salzburg 
gegangen sei. 

Dama1a eel et' also von Lienz über Kirch­
heim (Heiligenblut} über de-n Rauriser 
Tnu'l"rn zum 'i\-•irt an der Daber gekommen 
und eai dort über Nacht geblieben. Dort 
habe er auch den Sigmund Sch.e.ldmachc·r, 
einen &?!uw.ppen aus Am1ach, Land;gectchtll 
Lif'll1, ~troffen, mit d'em er im Sommer 
vorher in Groilkir<::hheim in de-r Desinz (7) 
on den Berg gegangen &ei. SigillUl!ld habe 
ih.n gefragt, ob @r aUJCh über den Tauern 
gehe. Er !!elbst wolle a'lll'h hinüber, weil er 
drüben elnen Freun<i habe. Am andern Tage 
1reien sie mit noch drei I'\:nappen und einem 
Lani:'lsknecht, die sie unterwegs getroffen, 
hinauf auf den Tauern gegangen. Dann sei 
ein grobe.s Wett.er etngefallen mtt Wlnd wid 
Schneewehen und einf'r derartigen K.'ilte, 
daß sie vermeinten, i:;ie würden alle erfrie­
ren müssen. 

Wie sie dann unter den Pürcher in der 
Leit.en, genannt die Sauleiten, gekommen, 
habe sich der Lanmknecht mit :1elnelll 'h'eib, 
da5 -er wohl gekannt - e!I sct Hans Millners 
Toehter aua Ltenz geW"elleon -, und baldl 
auch dler Sigmund Schaidmacher \'On ihnen 
getrennt. Boid dann-eh sei der PinZeonschrei­
be:r a118 Klrmhelm, der etne Fi.aM'he 'i\-'eln 
gehabt, zu ihnen gestoßen und habe gello(Lgt, 
sie oollten einander hclien lliil.d si-ch frisch­
auf gehaben, dam.U sie übe:r den Tauern 
komm~. und. el<:h anhängend, einander 
nn·chgeben. Bald hätten aie nbe:r be:funden, 
daß der Schaidmacher fast "om Sehn~ ein.­
geweht lliil.d halbtot war. Der S<:hr-eiber 
-..•;oll~ Uun zu· trinken geben, aber Sigmund 
habe nl·chts m@hr angenommen. Dann l!lel er, 
Zeuge, zwwnmen mlt dem Plnzeilß'Chrelber 
und den drei Knappen hinllJil.t.er zum 
Ta1Mm.wtrt, wo ele übe:r Naeht bleiben 
konnten. Später isei au<:h dler Lwidsknecht 
mit &E"inem Weib gekommen lliil.d habe: ver­
meldet, es sei ihnen sehr nahe gegangen und 
sie hätt.en belnahe e.u! dem Tauern bleiben 
müs.sen. Der Sigmund Sehaidmacher sei lei­
der Gott befohlen und ganz eingewebt, so 
daß sia ihn kaum mehr gesehen hätten. -
Mehr sei ihm nif'ht bekannt. 

Für die Wahrheit aelnet1 Ilerichtea hat 
Hw2' DU.etl mit l\1und wid Hand ~s Gelübde 
aur den GerichU:1;tab abgelegt. 

An::Pchließend fand die ordenllicbe Verlw-
senschaft.Bverhandlung nac:h Sigmund 
Schaidmacher slatt. 
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sammelt die 
„OaHlroler Helmatblltter" 

Nur der lückenlos geschlossene 
Jahrgang macht sie zu einer 

wertvollen Heimatkunde 

1 
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